
Nun ist es schon mehrere Jahre her, dass
ich aus der Firma Heidelberger Druckma-
schinen AG, Standort Werk Kiel – vormals
Linotype-Hell AG, vormals Dr.-Ing. Rudolf
Hell GmbH, vormals Dr.-Ing. Rudolf Hell
KG – ausgeschieden und nach über 40jähri-
ger Berufstätigkeit in den Ruhestand ge-
wechselt bin. Meine „HELL-Zugehörigkeit”
begann am 1. April 1961 und endete am
31. Oktober 2003. Dabei war der Übergang
in den Ruhestand durch eine vorgezogene
Altersteilzeit nicht so gravierend, wie ich es
befürchtet hatte.

Doch wie bei manchem meiner ehemali-
gen Kollegen wurde der Ruhestand auch bei
mir zum Unruhestand. Inzwischen hatte ich
bei meinem Hobby, dem Amateurfunk,
schon mehr als 25 Jahre als Vorsitzender 140
Clubmitgliedern vorgestanden und wollte
mich nun zusätzlich engagieren. Denn genau
durch dieses Hobby kam mir die Idee, die in
der Vergangenheit auch von vielen Funk-
amateuren für die Nachrichtenübertragung
weltweit eingesetzten HELL-Geräte als Auf-
hänger für eine kleine öffentliche HELL-Ge-
räte-Ausstellung zu nutzen.

Die allererste Gelegenheit, einige dieser
alten Geräte wieder zu aktivieren und zu prä-
sentieren, war bereits der 100. Geburtstag
von Dr.-Ing. Rudolf Hell im Jahre 2001 ge-
wesen – also vor meinem Ruhestand. Für die
damalige Ausstellung in den Räumlichkeiten
der Heidelberger Druckmaschinen AG (Werk
Suchsdorf) konnte ich auf die großzügigen
Leihgaben eines früheren HELL-Mitarbei-
ters, Klaus Koch, und meine eigenen, damals
wenigen Exponate zurückgreifen. 

Die heutige Zeit lässt kaum Platz für „alte,
laute und schwere, unhandliche  Geräte“, die
man teilweise noch mit Röhren betrieb.
Daher werden für die Nachrichtenübermitt-
lung weltweit modernste, zum Teil satelli-
tengesteuerte Systeme und das „World Wide
Web” benutzt. Übertragungsgeschwindig-

keiten von 16 Megabit und Speicherkapazi-
täten im Terra Bereich sind keine Utopie. 

Auch wir Funkamateure nutzen weltweit
die Übertragungsbetriebsarten wie Hell-
Schreiben, Morsen, Fernschreiben und Faxen
sowie weitere digitale Betriebsarten – fast
ausschließlich mit Hilfe der Soundkarte des
PCs und entsprechender Software.

Nur noch sehr wenige Original HELL-Ge-
räte sind aktiv und werden in speziellen
Funkrunden eingesetzt. Es gibt auch dort
„Fanatiker”, die nur mit diesen Originalge-
räten arbeiten. Weit mehr Exemplare aus der
Frühzeit der HELL-Nachrichtentechnik ste-
hen – häufig liebevoll gepflegt – immer noch
betriebsbereit bei vielen Sammlern, Radio-
bastlern und Funkamateuren im Keller.
Dabei ist der Name HELL in diesen Gruppen
von Technikern weltweit immer noch unver-
gessen.

Trotz oder gerade wegen der heutigen fort-
geschrittenen Kommunikationstechnik war
das Interesse an den Vorläufern unserer klei-
nen Altgeräteausstellung und -demonstration
im Werk Suchsdorf zu Dr. Hells rundem Ge-
burtstag sehr groß und brachte auch nach-
träglich neue Kontakte und Nachfragen mit
Anregungen.
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